
Rückblick UNM): Erwartung

FKın unausgeschöpftes Potential

DiIie Evangelısche Kırche In eutschlan!
In ihrer Mıtverantwortung für dıie

Arbeıitsgemeinschaft Christlicher Kırchen

VON OACHIM ELD

ubılaen en Gutes S1ie lassen Erinnerungen auftkommen : und S1Ce
wecken offnungen. Wıe immer 1mM en <1bt CX ein Soll edenken,
doch dürfen WIT auch e1in en verzeichnen. FKın ub11La2aum {iindet zugle1ic
darın seınen Sınn, daß der Jubıilar, In diesem Fall die Jubiların ACK, die
Arbeıtsgemeinscha christlicher Kırchen In eutschlan auf sıch ufmerk-
Salhmlnl machen kann;: WIEe etwa VOT zehn Jahren

Das UDLLAUM Vor zehn Jahren

Damals versammelte sıch dıe ACK September 088 ZUT Felier iıhres
vlierzigjährıgen Bestehens In der Bundeshauptstadt OonNnn S1ıe wollte der AIl
gemeınen WIe der kırc  1ıchen Offentlichkeit iıhre 1m SaNzZChH 11UT wen1g
beachtete Exı1istenz In die Erinnerung rufen. Mıiıt dem ökumenıschen Wort-
und Gebetsgottesdienst In der dortigen Kreuzkırche und mıt einem Festakt
1M Haus der evangelıschen TE hat S1Ee nıcht mehr AdUus sıch machen wollen,
als S1E tatsäc  W ist elne Weggenossenschaft VONN Kırchen, dıe allerdings
erst anfängliche Schritte auf dem Weg einem gemeinsamen Zeugn1s und
Dienst en tun können. och ist CS ihr eı gelungen, bewußt
machen, daß ıhre tatsächlıchen Möglıchkeıten be1 weıtem noch nıcht wahr-
MCN, geschweige enn ausgeschöpft worden SINd. ‚„„Das Potential der
ACK 1st orößer, als (D bısher ZUr Entfaltung kommen konnte”, hıeß 6S in der
Festansprache, dıie der methodistische Bıschof Hermann Sticher dıe
Jubiıläumsversammlung richtete.!

Diese behutsame Erinnerung galt sıcher en Kırchen In UNSCICIN Land
hne Ausnahme MuUSSsSeN S1e alle immer wlieder Aaus iıhren Engführungen her-
ausgerufen werden, damıt 1E dem der Öökumenıschen /Zusammen-
arbeıt entschlossener als bısher folgen. och INa S1e sıich besonders dıe
Adresse der beıden „großen“ Kırchen In Deutschland gewandt en Aus
Gründen ihrer geschichtlich gewachsenen öffentlichen tellung und des ent-



Ssprechenden gesellschaftlıchen Gewiıichts sSınd S1e gene1gt, dem kürzeren
Weg der bılateralen ÖOkumene eiınen Vorzug VOTI den umständliıcheren Ver-
fahren der multılateralen Okumene In Deutschlan geben Blättere ich In
meılnen Notizen nach, hat dieses werbende onıtum das Ohr und Herz iıhrer
beıden höchsten Repräsentanten gefunden.

Der Vorsiıtzende des Rates der Evangelıschen Kırche in eutschland,
Bıschof Martın Kruse, brachte In seinem Grußwort sınngemäß ZU Aus-
druck, Ian MUSSE dıe ACK noch welter entwıckeln, einem wiıirklıchen
ökumenıschen Kat der Kırchen Der Vorsitzende der Deutschen 1SCNOTIS-
konferenz, Bıschof arl Lehmann, machte ın einem Nachgespräch MIr, dem
damalıgen Vorsitzenden der ACK., gegenüber dıe Bemerkung, dıe Kırchen
ollten dıe A0 K weiıt Öfter für ein geme1Insames Handeln in Anspruch nehmen.
uch manche andere Vertreter Aaus dem Bereich der Kırchen und aus der
Polıitik schlienen erst dUus HIa dieses 40Jährıgen Jubiläums dıe ACK über-
raschend ZUT Kenntnis nehmen: daß 6S O1 g1bt und daß S1e Chancen für
gemeıInsame Schritte der rchen er Tradıtiıonen UunNns, auch der wen1ger
bekannten, bletet, den christliıchen Glauben In der Öffentlichkeit be-
ZCUSCNH und ZUT allgemeınen ethiıischen Urıientierung beizutragen. Eın UuSs-

geschöpftes Potential kam ZU Bewußtseıin.

Der konziliare Prozeß eın Öökumenischer Glücksfall
Dieses Potential W ar TEL bısher nıcht ınfach unerkannt geblıeben.

DıIie Evangelısche Kırche In eutschlan: EKD) hatte HrE7Z darauf
zurückgegriffen. Sehe ich or recht, Z1ng 6S letztlich auf iıhre Inıtlative
zurück, dal dıe AC'K Miıtbeteiligung er ıhrer Miıtgliedskirchen in
ihrem Jubıläums)ahr 088 Zzwel beratende agungen über Gerechtigkeit,
Friıeden und Bewahrung der Schöpfung durchführte Es Warcn dıe Themen
des „konzılıaren Prozesses“, der 9083 VoNn der Vollversammlung des Oku-
men1ıschen Rates der Kırchen in Vancouver angestoßen worden W dal.
Nun kam diıeser konzıll1are Prozeß dem ach der ACK urc dıe Inıtiıa-
tive eıner ıhrer Miıtgliıedskırchen kırchlich-offiziell als e1iın sorgfältig struktu-
riertes orhaben der multılateralen OÖOkumene in uUuNnserem Land 1in Gang Es

eın Schritt gemeınsamem Zeugn1s und Dienst er Kırchen, den CS
In der Bundesrepublık Deutschlan bısher noch nıe gegeben hatte Ich
zögere nıcht, Von einem ökumenıschen Glücksfall sprechen, der zugle1c

einem Präzedenzfal werden sollte ıne Miıtgliıedskıirche hatte WECNN ich
6S recht sehe: A ersten Mal der ACK eiıne theolog1isc un! ethısch, Ja
auch polıtısch ebenso gewichtige WIeE brisante Arbeıtsaufgabe übertragen.



S1e hatte der ACK damıt gleichsam iıhr OTINzıelles ökumeniıisches Vertrauen
ausgesprochen.

Dieser konkrete Schritt eiıner multilateralen Okumene In eutschlan: WarTr

durchaus CIn agnıs. Tatsächlic gelang CS 11UTr In angen, spannungsreichen
Gesprächen, daß die Gremien der ACK sıch diesen Arbeıtsauftrag eigen
machten und daß sıch alle Mıtgliedskirchen VON der Notwendigkeıt und Ver-
nünftigkeıt iıhrer Beteiligung überzeugen konnten. SO kam eiınem
mühevollen, doch letztlich ermutigenden Öökumenıschen Ere1gn1s, indem
sıch alle kırchlichen Iradıtiıonen VON den Katholıken und rthodoxen über
die Alt-Katholiken und den andeskırchlichen WIE freikırc  ıchen Protestan-
t1smus IS hın den hıstorıschen Friedenskırchen und der Heıilsarmee
den beiden Forumsveranstaltungen beteiligten: ZUT Vorberatung und
ärung ıhrer Posıtionen Gerechtigkeıit, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung 1im prı 19858 In Könıigsteın JTaunus und dann ZUT /usam-
menfassung und Beschlußfassung 1mM ()ktober 08 In Stuttgart.“

DIie damals 1m Vortfeld geäußerten edenken und Befürchtungen, daß
der Dominanz der traditionellen Kirchen „„‚konservatıv“ zugehen

würde dıe eiıinen oder dalß sıch dıie „utopıschen“ Auffassungen Von
kırchlich nıcht recht eingebundenen Gruppen auf der SaNzZCH Linıe urch-
setizen könnten dıe anderen en sıch Ende nıcht eigentliıch
bestätigt. TEl kam auch n1emand In der Sschheblic verabschiedeten
Stuttgarter Erklärung ‚„„Gottes en UNsSsSeCIC Aufgabe‘ auftf alle selne
Kosten. och das Entscheidende W ar nıcht das Soll eiıner mangelnden
geschlossenen Gesamtübereinstimmung. Denn CS gab eın erstaunlıches
en verbuchen. DIie theologıischen und gesellschaftspolitischen Wort-
führer der Kırchen S der SaAaNZCH vielstimmigen Bandbreite sowohl der tra-
dıtionellen konfess1ionellen als auch der aktuellen soz1alethıschen Posıtionen
hatten sıch einen 18C SESEIZL; und S1e einem gemeiınsamen
Zeugn1s gelangt. S1e hatten Empfehlungen für elınen gemeınsamen Dıienst
der Kırchen und Christen auf den kontroversen Feldern der Frıedens-, der
Wırtschafts- und der Schöpfungsethik vorgelegt. e1 hatte sıch erwlesen,
daß die christlichen Kirchen un die kirchlichen Gemeinschaften In
Deutschland dem ach der ACK sehr wohl In der Lage Sind, überzeu-
gende Schritte einem gemeInsamen Glaubenszeug2nis un einer
ZemeiInsamen Wegweisung FÜr das verantwortliche Handeln In der Gesell-
SC un



Die ACK als eine Arbeitsgemeinschaft Von Kırchen

TEINC konnte das nıcht mehr als C111 Anfang sSeIN. och Wl das Poten-
t1al der ACK VOoN en iıhren Miıtglıedskırchen ZU ersten Mal anerkannt
und genutzt worden. Es elne Sternstunde für die ACK: elıne Öku-
menısches Urerlebnıs In Deutschlan Dıe ACK konnte sıch als eiıne Arbeiıts-
gemeinschaft der Kırche bewähren: als das, Was S1e iıhrem Namen
nach und VON ihrem Auftrag her se1n l und se1ın soll och sehr gul erın-
HCTE ich miıch daran, WIEe In den damalıgen orgesprächen nıcht alleın dıie
groben rchen nachdrücklich geltend machten. daß in der ACK das Wort
der Miıtglıedskirchen zählen hat und diese In Sachen des konzılı1aren
Prozesses ihre Verantwortung nıcht abtreten könnten. eullic ang die
Befürchtung daß sıch die ACK als ein Selbstzwec verstehen und sıch
gegenüber den Mıtgliedskırchen und ıhren Leıtungen verselbständıgen
könnte. Zweifellos würde das der aC selbst nıcht dıenen; und 6S ist nötıg,
daß sıch dıe ACK und iıhre Geschäftsstelle, dıe Ökumenische Centrale, das
immer wlieder klar machen.

och gılt dieT AdUus dem „Erfolgserlebnis” der ACK VOT zehn Jah-
ICI auch ın umgekehrter Stoßrichtung ziehen: hne ıhre „Sr0beEN.: Miıt-
glıedskırchen vVeErma£ dıe ACK iıhr Potential nıcht voll entfalten. S1e ITA=-

SCH eıne entscheıdende Miıtverantwortung afür,. daß dıe multilaterale Ööku-
menısche Zusammenarbeıt iın Deutschland gelingt; daß S1E Fortschritte
macht:; daß S1e innerkırchlich und In der Offentlichkeit spürbare Wiırkungen
zeıtigt. Das älßt sıch gerade e1ıspie der Zusammenarbeıt der Kırchen

den Themen des konzılı1ıaren Prozesses rückblickend gut zeigen.
Damıt. daß sıch dıe Synode der 1mM November 1985 den Aufruf des

Deutschen Evangelıschen Kırchentags VO Frühsommer In Düsseldorf
einem Konzıil des Friedens eigen machte und ıhn dem OÖORK-Vorhaben
eiInNnes konzılıaren Prozesses zuordnete: daß S1e den Rat der EKD bat, M
Kırchen und engaglerten Chrısten der verschıiedenen Konfessionen“ eın
espräc FT Verwirkliıchung dieser Inıtiatıve führen, kam Dynamık ıIn
dıe a Der Rat der EKD SET7Zie eiıne Arbeıtsgruppe ZUT Klärung und
Koordination der vorhandenen Posıtionen und Optionen eın Ihr ehörte
auch der Geschäftsführer der ACK, Abt Dr Laurentius e1in, Um die
Jahresmiuitte 1986 der Rat der Hınweils auf den Vorschlag
des Bundes der Evangelıschen rchen ın der DDR für eıne ökumeniısche
Versammlung eiIn ähnlıches orhaben auch für die amalıge Bundesrepublık
eutschlan: und Z{ W al „möglıchst" Mıtwırkung der AC  R ach
weıteren Vorüberlegungen se1ıner Arbeıtsgruppe richtete der Rat der 1m
Januar 1987 die offizielle Bıtte dıe ACK, S1E mOÖge dıe Inıtlatıve ergreifen



und iıhre Miıtglıedskırchen einladen, auf einem orum versuchen. dıe
größtmöglıche Gemeinsamkeıt zwıschen den verschliedenen Strömungen
und Posıtionen AIn den Antworten der Kırchen auf dıie Überlebensfrage der
Gegenwart‘ erreichen.*

och verxbDliı1e 65 für dıie EKD nıcht be1l dieser formalen Bıtte die ACK
dıe 1m Grunde eiıner OTIMNzIıellen Beauftragung gleichkam.”? DiIe EKD tellte
der eher bescheiden ausgestaltteten Geschäftsstelle der AtK auch Zusäatz-
1C personelle und Minanzıelle Ressourcen ZUT erfügung, ohne welche das
große orhaben wahrscheımlıich nıcht hätte durchgeführt werden können.

Vom OÖökumenischen Anstoß draußen ZUmM Öökumenischen Anstof Hause

DiIie hat zugegebenermaßen ihrerseıts ange gebraucht, den Öku-
menıschen Anstoß aufzugreıfen, der „VON draußen‘‘, VonNn der Vollversamm-
lung des ORK VonNn 1983 In Vancouver, auf S1€e zugekommen W ar. Dort
C elner Priorität rklärt worden, „Cie Mıtglıedskırchen In eınen konzılı-
AdIiCI Prozeß gegenseıltiger Verpflichtung (Bund) für Gerechtigkeıt, Frieden
und ewahrung der Schöpfung einzubınden‘‘.®© Das W äal nıcht 1m Siınne einer
belıebigen Option für dıe Öökumeniısche Arbeıit manchen anderen
gemeınt. 1e1Imenr wurde der konziliare Prozep als eine bekenntnismäßig
unabweisbare Konsequenz AU S dem christlichen Glauben selhst verstanden.
Es hlıeß in dem maßgebliıchen ext „ Jesus Chrıistus ist das en der Welt
Dieses en muß ZU USAaruc kommen In Gerechtigkeıit und Frieden für
die Welt und Achtung VOT der Unversehrtheit der Schöpfung”. Darum
MUSSe - das Hıneinwachsen er Mıtgliıedskıirchen In en ıhren
Dımensionen in e1in volles kırchliıches, geistlıches und polıtısches Engage-
ment für diese Ausdrucksform des Lebens“ gehen ‚Heute Jesus Christus
das en der Welt bekennen und nach diıesem Bekenntniıs In der Welt

eben, schlägt sıch nıeder VOT em 1m und In Aktıon und Re-
flexion für Frieden und Gerechtiskeit .

Das recht ungewohnte theologısche JTöne, ZW. nıcht für alle in der
Evangelischen Kırche In eutschland, ohl aber für die In ıhr 1m SaAaNZCH
herkömmliche Denktradıtion. et gab CS zunächst einmal einen inner-
kırchlichen Klärungsbedarf In ıhr selbst Es agen auch keıne eingesplelten
zwıischenkirchlichen Modelle für eın geme1ınsames achdenken der rtchen
über diese Herausforderungen und für iıhre konkrete usammenarbeıt auf
diesen Handlungsfeldern VOL. Keın under, daß 6S ein1ıge Te dauerte, DIS
sıch WITKI1IC bewegte Daß CS ann VOrWAartSs Q1Ng, Wr VOT em dem
charısmatischen Ruf VON arl Friedrich Von Weizsäcker nach einem Konzıl



des Friıedens auf dem Kırchentag In Düsseldorf 1m TE 985 verdanken.
1e1e erfuhren das als eın erlösendes Wort, we1l 6S die Dringlichkeit der
aC SCHAUSO auf den un brachte WIeE die ngedu ungezählter CNSA-
gjerter Menschen in den Kırchen angesichts elines nıcht mehr verständlıchen
Zögerns der offizıellen kırchlichen Gremien, ihrer Umständlichkeit und
Bedenklichkeiten Es wurde eiıne Dynamık ausgelöst oder verstärkt
welche die 1im konzıl1aren Prozeß engaglerten Basısgruppen beflügelte, aber
1Un auch dıie Synode der EKD und den Rat der rfaßte und den
erwähnten Inıtı1atıven veranlalite.

Diese Erinnerung dıe Erfahrungen VOT zehn Jahren erweısen, daß die
Anstöße einem konzıl1aren Prozeß für dıie VON außen kamen. SI1ıe
mußte gleichsam „angestoßen‘ werden. Das 1st für das ökumenische Ge-
chehen weder ungewöhnlıch noch unerhört, sondern ohl immer wıieder
dıe( Wiıchtig 1st, daß dıe EK  C sıch ökumeniısch anstoßen 1eß und
ihrerseı1ıts eiınen ökumeniıschen Anstoß gab S1e nahm das Potential der ACK
In Anspruch

Die Miıtverantwortung der > großhen“ Kiırchen für die ACK

Wenn WIT uns fragen, Wäas das Geheimnis dieser Sternstunde für dıe ACK
InNag I11an keıne erschöpfende Anworten iiınden Natürlıch dıe

TIThemen des konzılı1aren Prozesses ınfach ran hne Zweiıfel sahen sıch
alle Kırchen In gleicher Welse gefordert. Da gab 5 den drängerischen ruck
der „Basıs. WIEe auch den bedrängenden ruck der TODIiIeme Jetzt mußten
die theologischen und geistliıchen AdUus en kırchlichen Tradıtiıonen
und Erfahrungen mobilısıert werden. Denn N offens1ic  1ICH: daß dıie In
den Kırchen jeweıilıg bereitliegenden Antworten nıcht mehr ausreıichten, daß
vielmehr HNECUC Wegwelsungen gefunden werden mußten. Keıne Kırche
konnte Sie für sıch alleın erkunden. Vıelleicht gab Z auch W1e das
Bewulitsein des eigenen Ungenügens und Unvermögens; das Gefühl der
eigenen Hılflosigkeıit angesichts dieser ungewohnten Herausforderungen;
und daß darum der Versuch, dıe heute gebotenen Antworten fiınden,
besten mıt den anderen rchen unt  men werden sollte Ich
möchte nıcht ausschlıeßen, daß solche Einsichten in der Evangelıschen
Kırche ıIn eutschlan: eine gespielt aben, qls S1e sıch mıt ihrer Bıtte

dıie ACK wandte. Das bewußte oder unbewußte Eingeständnis der e1Q€-
Nnen Grenzen, oder DOSLELV ausgedrückt: der eıgenen emeinschaftsbedürf-
tigkeit, LST jedenfalls nicht die schlechteste Voraussetzung FÜr einen echten
Okumenismus.



Wıe dem auch immer sel,; 6S Wrlr VON aum unterschätzender edeu-
(ung, daß sıch dıe EKD qals eine oroße Mitgliedskıirche WI1Ie ann auch dıe
katholische Kırche mıt ıhrem Gewicht und miıt iıhrer Dynamık in der ACK
für eın geme1lınsames Zeugnis VOoNn Gerechtigkeıt, Frieden und ewahrung
der Schöpfung engaglerten. hne dıe beıden „„groben:. der Seıite der „kle1-
nen  c rchen ware dieser ökumenische „Erfolg“ der At- K nıcht gelungen.
Nur mıt ıhnen konnte dıe ACK ihr SaNzZCS Potential entfalten. Es ann ke1-
NCIN 7 weiıftfel unterhegen, dalß dıe beıden groben Kırchen eine besondere
Verantwortung für das elingen eines gemeinsamen ZeuZ2niSSes und Dien-
SE er Kirchen In der ACK für Land und se1ıne Menschen tragen.

Dıie Oökumenische Versammlung In der DDR als eiIne großhe Stunde

TO Stunden wıederholen sıch nıcht S1e lassen sıch weder planen och
beschließen S1ıe Ssınd eın Kaıros; eine VoNn (Gott geschenkte, unvergleichliche
und ungeschuldete Gelegenheıt, dıie nıcht versaum werden dart. uch dıe
Sternstunde der GCK, der Arbeıitsgemeinschaft Christliıcher rtchen in der
DDR, dıie sıch für S16 mıt den dre1 Phasen der Okumenischen Versammlung
In Dresden. Magdeburg und Dresden ın den Jahren 088 und 9089 ergab,
W äar eıne besondere Urerfahrung, die nıcht wıeder kommt, sehr S1e eıne
uns alle verpflichtende Erinnerung bleıibt. Hıer W: dıe breıte Basısbeteili-
SUNg der Menschen in den Gemeıinden wesentlıch und hılfreıch, ebenso WIE
dıe Te1ı verbindlıchen Optionen der Schußbotschaft VON Dresden 1m DU
benen Kontext und darüber hınaus ınfach überzeugten: dıie Optionen für dıie
Armen, für die Gewaltlosigkeıt und für den Vorrang des Schutzes des
Lebens.® uch dürfen dıie Eınwırkungen auf den friedlichen Verlauf der sıch
verschärfenden politıschen Krise in der DDR nıcht übersehen werden,
wenngleıch S1e nıcht schlüssıg nachgewlesen werden können. 1 zuletzt
en diese Versammlungen elıne ökumenische Dynamık entbunden, als die
römiısch-katholische ICHEe, dıe bısher abseı1ıts gestanden hatte, Z Arbeits-
gemeıinschaft Christliıcher rchen in der DDR hınzu fand; bezeichnender-
welse auftf dem Weg eıner engaglerten Arbeıtsgemeinschaft. ber auch hıer
W ar der entschiedene Eınsatz eıner großben Miıtgliıedskıirche, des Bundes der
Evangelıschen Kırchen In der DDR, menschlıich gesprochen für das ei1n-
SCH dieses ökumeniıschen Geschehens VoNn erheDblıcher Wichtigkeıt.”



Eın anderes Öökumenisches eispie das Jahr muit der 199)
Eın welteres Fallbeispiel für dıe Bedeutung des Engagements der Miıt-

ghıiedskırchen In der ACK Tür das elingen eines multilateralen Ökumen1-
schen Vorhabens 1st das Jahr mıt der 1m Jahr 19972 Bereıts für das Jahr
9O() VON dem baptıstıschen Pfarrer und kumeniker Dr (Jünter 1eske

und dıe Jahreswende 95 //88 als eın Vorschlag VO Bund
Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden In die ACK eingebracht, rhielt das
Projekt sogle1ıc die Unterstützung der Vereinigung Evangelıscher Freıikıir-
chen. uch hıer zeigte sıch, daß das „ SUt Dıing“ der multılateralen Okumene
VO ersten Anstoß bıs ZAUT. Verwirklichung auch gute el1le en 11l
Natürlıch fand die Idee auf en kırchlichen Seılten eıne ane, AA Teı1l
begeisterte Zustimmung. Miıt ec wurde empfunden, daß dıie dıie ulls
en gemeiınsame Quelle für Glauben und chrıstlıche Erneuerung ISft: und
daß unNnseTre missionarische Aufgabe Ist, S1e uUNsSCICM olk und auch den
Gliedern der Kırchen wıeder nahezubringen. och 6S dauerte aufs 1CUC

ein1ge Jahre, und edurite langwier1iger Beratungen, bıs sıch dıe VCI-
schıiedenen Kırchen, iıhre Bıbelwerke und die freien erbände, WIE auf CVall-

gelıscher Seıite die Gemeinschaftsbewegung, mıt ıhren sehr eigenen uTTfas-
SUNSCH VON Bıbelmission und Kırche auf eın gemeInsames orgehen und autf
gemeınsame 1e1€e verständiıgen konnten.

Jetzt hatten dıe „großen Kırchen“‘ darauf bestanden, daß das ökumenische
Bıbellesejahr nıcht In der eg1ie elnes bereıits ohne S1e fre1 konstitulerten
Kreises interessierter erke, Personen und erbande 1e sondern daß

eıner al der Kırchen wurde. Dıie wollte als FMiıtträgerin
des Projektes se1in und e1 auf dıe Gemeinschaft der rtchen der ACK
nıcht verzıchten. S1e beantragte dıe Rückkoppelung des Vorhabens In dıe
ACK hıneın. DiIie Deutsche Bıschofskonferenz nahm 186e 1De Haltung ein
SO kam 6S schhehblıc einem Koordinations- und Planungsgremium VON
vier ‚„Yäulen“‘, In dem dıe katholische Kırche. dıe EKD dıe Vereinigung
Evangelıscher Freikiırchen und dıie „„anderen‘ Miıtgliedskirchen der ACK
SOWIE dıe freien en und erbande in gleicher Stärke vertreten waren.!9

Das Jahr mıt der wurde e1in eindrucksvoller O1g, nıcht NUur bın-
nenkırchlich, sondern auch in der Offentlichkeit. Ermöglıcht wurde unbe-
chadet der unverfügbaren Wırksamkeit des eiılıgen Geilstes uUurc dıe
Zusammenarbeit er Kırchen, nıcht zuletzt dank des Engagements der
großen Kırchen und iıhrer Bıbelwerke In der AC  R Es Wäal TeHiC nötıg
SCWESCNH, die ‚dıalektischen Verhältnisse“‘ berücksichtigen, „1N denen 1m
Bereich des landeskirchlichen Protestantismus organısıierte Kırche und freie



er und 1mM Bereıich der Freikırchen Kırchen- DZW. Bundes- und Allıanz-
zugehörigkeıt zue1ınander stehen‘“. Be1l den mühsamen Besprechungen In der
ACK War N en ökumeniıisches SCWECSCH, dıe Wege fiinden, „dıe be1
dem ökumenıischen Schulterschluß der beteiligten Kırchen diejenıgen freilen
er nıcht ausschlıeben, dıie der Evangelischen Allıanz nahestehen‘‘.
I)Daran wırd klar, daß nıcht 11UT das Problem der ökumenıischen Verständi-
SUuNns zwıschen den Kırchen o1bt, sondern auch das zwıschen den ‚„verfaß-
ten  .. Kırchen einerseılts und den freıen erken und Vereinigungen 1ıbel- und
glaubensbewußter Chrıisten In ıhnen andererseıts, W1Ie S1e sich eiwa 1m (na-
dauer Gemeinschaftsverband und in der Deutschen Evangelıschen Allıanz
zusammengefunden en Um dieser sehr komplıizierten ökumeniıischen
„Gemengelag  .. echnung tragen und die gewünschte Zusammenarbeıt
zwıschen den Kırchen und den freıen erken 1mM Jahr mıt der nıcht
urc kirchenkritisches Mißtrauen und ekklesiologische Vorbehalte bela-
sten, „verzıchtete dıeA auf iıhre eigentlıch VOoNn der katholischen und der
D-Seıte gewünschte Dachfunktion für das Bıbellesejahr”.*'

Multilaterale Okumene In Deutschland eine ohnende Mühe

Miıt dıiesem gelungenen orhaben des Jahres mıt der 1992 äßt sıch
ebenso W1e mıt der Erfahrung des konzılıaren Prozesses ein1ıge TE
die Überzeugung begründen, daß sıch dıe multi.laterale Ökumene In
Deutschlan csehr ohl TE111C ist S1E mMuhevo S1ıe erfordert viel Teıt
und Geduld S1e bedarf mancher Selbstverleugnung, auf jeden Fall aber der
einfühlsamen Aufmerksamke1 auf dıie Schwesterkırchen, der be1 uns ogroßen
auf die be1l uns kleinen und umgekehrt Als besonders wichtig aber 11l CS

erscheıinen, daß dıie „Großkırche iıhre Mıtverantwortung für die multıilate-
rale Öökumeniısche Zusammenarbeıt In der ACK erkennen un: wahrnehmen.
Daraus wiıird e1in Gewı1inn für die Okumene und iıhr Vorankommen In
Deutschlan erwachsen, aber auch eın (jewiınn für S1e selbst DiIie vangeli-
sche Kırche ın Deutschlan hat der ACK viel geben; S1Ce wırd aber auch
viel urc S1C empfangen können.

DIe EK  w W arl VoNn Anfang in der ACK e1 Von iıhrer Kirchenkanzle1ı
In Schwäbisch IMun WarTr Februar 1947 dıie Eınladung VOTI-

bereitenden Beratungen mıt den evangelischen Freikırchen och
dıe e1gentliche Inıtlatıve hatte weder be1 der och be1 den Freikiırchen
gelegen Sıe kam Aaus dem ORK in Genf.!*
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Am ÄAnfang ohne eiIne Tradıtion zwischenkirchlicher Zusammenarbeit

Die multilaterale Okumene hatte In Deutschlan keine festgefügte TAC-
t10n WIEe jenseıts uUuNnseTer (irenzen. In Frankreıch W äal 1905 dıe Federatıon
Protestante de France entstanden, der neben Reformierten und Lutheranern
auch dıie Baptısten und dıe Methodisten angehörten.!* In den Vereinigten
Staaten VON Nordamerıka hatte sıch 908 der Federal Councıl of urches
of Chrıst In Amerıca konstitulert, auf den 95() der Natıonal Councıl of the
urchnes of Christ in the USA olgte Solche Strukturen zwıschenkirchlı-
cher Beratung und Zusammenarbeit kannte Ian In Deutschlan nıcht

Die Gründe für diesen ange]l innerdeutschen orgaben für elne mul-
tilaterale Okumene lassen siıch unschwer erkennen. Zunächst ist das e_.

drückende innerprotestantische Miıßverhältnis NECENNECN Für dıie mächtigen
Landeskırchen Helen dıe Freikiırchen zahlenmäßig WITKI1IC nıcht 1Ns
Gewicht: auch VOI der DU her kaum, da S1e ihnen praktısch als Sekten
galten. em hatte 11an ungute geschichtliche Erfahrungen mıteiınander
gemacht und egte manches t1ef einsıtzende theologische Miıßtrauen. Man
kannte sıch aum Vor em aber hatte 111a In der staatskırchlichen Tadı-
t10n anders qls in England den Umgang mıt chrıstliıchen Dıssıdenten nıcht
lernen können. An zweıter Stelle gılt edenken, daß dıie protestantı-
schen Landeskırchen seı1ıt der Mıtte des etzten Jahrhunderts, gerade als das
Bewußtsein der ökumeniıischen erufung anderswo erwachte, mıt den Ver-
suchen iıhrer eigenen inıgung beschäftigt etiwa auf den Eısenacher
Konferenzen. Der Deutsche Evangelısche Kırchenausschuß VonNn 1903, der
Deutsche Evangelısche Kırchenbund VOI 1922, dıe Deutsche Evangelısche
CVON 933 und dıie Evangelische Kırche In eutschlan: VON 1945 und
1948 SiIe sınd dıe Stationen eines eigenen mühevollen ökumenischen
Experiments, das alle In NSspruc nahm. Hınzu trat ann se1ıt 945 In
der das eidenschaftlich Rıngen die konfessionelle rage und
nıcht zuletzt die kontroverse Aufarbeitung der Erfahrungen des Kırchen-
kampfes in den Jahren nach 1933 zwıschen der mehr bruderrätlic Orlen-
1erten Strömung und dem landeskirchlichen Herkommen.

Die Ööhgung ZUr innerdeutschen Okumene
Es 1st nıcht 11UT e1in der geschıichtliıchen Aufrichtigkeit, sondern CS

1st auch keıine Schande, WEINN WITr uns nach fünfzıg Jahren daran erinnern,
daß der Anstoß ZUT Bıldung der ACK VON draußen kam Wır verdanken die
innerdeutsche Okumene der außerdeutschen Okumene. DIie Evangelısche
Kırche In eutschlan: WAar hıer dıie Beschenkte Man könnte durchaus VON



einer ötıgung‘® sprechen, elıner heilsamen Ötıgung ZUT innerdeutschen
Okumene, Ja Z Okumene überhaupt, dıe nach dem Ende des 7 weıten Welt-
1eZS und mıt den dadurch ermöglıchten ökumeniıischen Begegnungen e1Nn-
setzte Das galt schon VON der berühmten Stuttgarter (Schuld-)Erklärung des
Rates der EKD VO 18./19.Oktober 1945 Unbeschadet ihres Irejen, eistlı-
chen, Ja ‚„„.charısmatıschen“ Charakters wırd Ian doch mussen, daß S1e
dem soeben gebildeten Rat der EKD MFE den Besuch der ökumenıschen
Delegatıon gleichsam abgenötigt wurde. uch dıe Organısatıon und Arbeıt
des Hılfswerks der das bereıts auf der andeskırchlichen Kıirchenfüh-
rerkonferenz iın JIreysa Ende August 1945 beschlossen worden WAäl, machte
dıe Eınbeziehung der Freiıkırchen zwıngend. DIie (Gründe alur ergaben sich
nıcht 1U daraus, daß die Nöte keine konfessionellen (Grenzen kannten und
sıch dıe darum auch nıcht nach iıhnen riıchten durfte 1e1ImehNhr gehör-
ten dıe großen Schwestern uUunNnseTeLr Freikırchen In den USA den CNSA-
gjerten Gebern der VON en benötigten Hılfsgüter. Es wıdersprach dem
Gelist der Genfer Okumene., die zwıschenkirchliche Not- und Wiederaufbau-

ach konfess10onellen Krıiterien organısiıeren und leisten.!/

Statt des nationalen Rates eine Arbeitsgemeinschaft der Kirchen

ach den Vorstellungen des ORK, WIEe S1e INn der frühen „Anregung“
dıe EKD VO Frühjahr 1946 enthalten WAarcel), sollte c einem Öökumen1-
schen Zusammenschluß ach dem Vorbild des nordamerıkanıschen Federal
Councıl oder des Britischen Kırchenrates kommen.!® DIie innerdeutsche
Okumene sollte sıch nıcht 11UT „hilfswerksbedingt” auf der eN6 der DIia-
konie entwıckeln, sondern eiıinen WITKI1IC kırchlichen arakter annehmen.
Der Auftrag des Rates der dıie Kirchenkanzleı VON Anfang 194 / lau-
tete dementsprechend, Verhandlungen mıt den Freikırchen über dıe Bıldung
eines „.natıonalen Rates der Kırchen“ aufzunehmen. och heraus kam
ScChHNEeB7BILIC nach Jahresfris be1l der Gründungsbegegnung März 1945
In Kassel eilne „Arbeitsgemeinschaft” der christlichen Kırchen, deren Sat-
ZUNg NUur „Rıchtlinien" genannt werden durften Sowohl der Rat der EKD
WI1Ie dıe Freikirchen wollten aus Je eigenen ekklesiologischen eweggründen
lediglich einen lockeren ökumeniıschen Zusammenschluß ohne eıne direkte
kırchliche Zuständigkeıt.'”

Man INa das beklagen, sollte sıch aber zwelerle1l klarmachen Eınmal
sınd auch andernorts dıe natıonalen und regıionalen ARäte- VON Kırchen
ebenso W1e auch der Okumenische Rat der rchen selbst orundsätzlıch
Gremien ohne jede ormelle kirchenbindende efugn1s. Das ist paradoxer-
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Wwelse eıne Grundbedingung für jede gelingende Öökumeniısche Zusammen-
arbeıt. /um anderen bringt der Name „Arbeıtsgemeıinschaft“ deutschen
Sprachraum viel besser 744 Ausdruck, W dsS 65 geht nıcht 1Ur eıne
Beratung, sondern eiıne Zusammenarbeıt der Kırchen.%0 Te11C behält
dıe Feststellung VOIN Hermann Sticher VOT zehn Jahren auch weıterhın iıhre
herausfordernde Aktualıtät ‚„Die rage nach dem rad der Verbindlichkeit
der Zusammenarbeiıt In der ACK ist bIs heute eın Problem SeHhlieben. -

Mehr als espräc. Un Beratung
Bezeichnenderweise WAar VoN elıner Zusammenarbeiıt 1mM eigentlich rch-

lıchen Sınn iın den ersten „Rıchtliniıen“ der ACK VO März 948 nıcht
dıe ede Ihre ufgaben wurden damals WIEe O1g Testgelegt: „Förderung
ökumeniıscher Beziehungen und der ökumenıschen Arbeıt iıhren Miıt-
oglıedern; Förderung des theologischen Gesprächs den Miıtgliedern mıiıt
dem Ziel der Klärung und Verständigung; Beratung und Vermittlung be1l
Meınungsverschiedenheiten zwıschen einzelnen ıtglıedern; Vertretung
besonderer nlıegen einzelner Mıtglıeder auf deren Antrag; Vertretung
geme1ınsamer nlıegen ach außen un: in der Öffentlichkeit “22 Daß 6S mehr
se1in und werden soll als wechselseıtiges theologısches espräc und
geme1Iınsame Beratung, wırd erst iın der Satzung der erweıterten ACK VO

März 1974 EeHHic ausgesprochen, als ıhr dıe römiısch-katholische Kır-
che und dıie Griechisch-Orthodoxe Metropolıe beıtraten. Nun steht ersier
Stelle den ufgaben dıe „gegenseıltige Unterrichtung ihrer Miıtglieder
und usammenarbeıt 1m geme1insamen Zeugnis und Dienst‘“. Diese Tre1
Worte „geme1insames Zeugnis und Dıienst“ bezeichnen einen entscheidenden
Fortschriıtt 1m Selbstverständnis der Kırchen be1 ihrer Zusammenarbeıt In
der AC  n S1e Sınd eıner festen Formel geworden; einem geflügelten
Wort, das immer wleder beschworen wird, WENN CS darum geht, Trund, Sinn
und Ziel der ACK umre1ßen. Daß dıe ACK un! ıhre Miıtgliedskirchen
dahınter zurückble1ıben; daß darın eıne noch uneingelöste /ielvorgabe zr

Ausdruck kommt:; dalß S1e VON den einzelnen Kırchen unterschiedlich VCI-

standen wird. pricht nıcht dıie verpflichtende Kraft der darın DC-
sagten ökumenischen Berufung uch heute bleibt die ede VON dem UuSs-

geschöpften Potential In der ACK gültıg.
och soll diese Feststellung ZU 5OQjährıgen ubılaum der ACK nıcht in

einem klagenden TIon gemacht werden, sondern eher 1m Sinne eıner Ver-
heißung und Ermutigung. Dıie Beıispiele eıner innerdeutschen ökumenischen
/Zusammenarbeiıt der Kırchen Aaus den etzten zehn ahren, der konzılıare



Prozeß 9088/689, das Jahr mıt der 19972 und zuletzt dıe ÖOkumenische
Versammlung In Erftfurt 1996. belegen be1l all iıhrer Unwiıederholbarkeıt, daß
die rchen der ACK ıttel und Wege einem gemeınsamen Zeugn1s und

einem gemeIınsamen mi1iss10narıschen Dienst gefunden aben: mıthın dal
S1e 6S nıcht be1l der bloßen Formel belassen aben. sovıe]l auch noch WUun-
schen übrıg bleiben INa

Aus Jüngster e1t INa Ian den Konsultationsprozeß mıt dem Ziel eines
Wortes der rtchen ZUT. wırtschaftlıchen und soz1lalen Lage in eutschlian:
994 bıs 1997 erwähnen, der LW VONn den beiden oroßen rtchen
wurde, dem sıch aber auf iıhre Eınladung hın dıie anderen Mıtglıeder der
ACK beteiligt haben.®> Ferner das Geme1insame Wort der Kırchen den
Herausforderungen Hre Miıgration und Flucht VO Jun1ı 1997 9;  und der
Fremdlıng, der In seinen Jloren 1st‘ *24 In beiden Fällen 1e2 eın bedeutsamer
Schritt einem gemeınsamen Zeugn1s und Dıienst der CATr1S  ıchen Kırchen

ulls VOIL, auch WENN S1e sıch nıcht ormell dem ach der ACK
vollzogen. och iıhre Kirchen einbezogen, WädasSs In vergleichbaren Fäl-
len eıner bılateralen Öökumeniıschen Inıtlatıve In Irüheren Jahren nıcht dıe
ege W dl.

Auf dem Wege einer Gebetsgemeinscha der Kırchen

A1S 6S nach der polıtıschen en der TE 089/9) eiıner euDe-
gründung der ACK In Sanz eutfschlan: kam, erga sıch dıe Gelegenheıt,
aufgrun der auf beiden Seılten der bısherıgen innerdeutschen Girenze
gemachten Erfahrungen noch einmal geme1insam ber dıe Zielsetzung der
ACK beraten. Nun e1 e In der Datzung VO November
991 erster Stelle den ufgaben, deren üllung dıe ACK diıenen
11l „Gegenseıtige Informatıon, Beratung und usammenarbeıt 1m geme1n-

Zeugn1s, Dıienst und Gebet‘‘ Darın spricht sıch das Bewußtsein AaUS,
daß dıie ACK nıcht alleın eıne Beratungs-, Zeugn1Ss- und Dienstgemeinschaft,
sondern auch eiıne „Gebetsgemeinschaft“ chrıistlicher Kırchen In Deutsch-
and se1In soll Wenn 11an Er recht versteht, kommt darın das ollen der Kır-
chen H Ausdruck. in der ACK gemeınsam iıhrer eigentliıch kırchliıchen,
zutiefst gottesdienstlichen Berufung genügen, in der sıch etzten es
dıe Einheit der Kırchen erweIlst. Damıt kommen bereıts dıe theologıschen
und kanonischen, aber auch dıe geschichtlich und bewußtseinsmäßig
bedingten Schwierigkeiten in den TC dıe sıch auf dem Wege diesem
Ziel ergeben. Es ist er meın unsch, daß die Kırchen in der ACK sıch
mıt der rage befassen, Wäas 6S heißen Mags, qals Kırchen mıteinander und für-



einander beten Es ist zugle1ıc me1ne Hoffnung, dıe Evangelısche Kırche
In eutfschlan: mOge als ıhr nlıegen betrachten, daß dıe ACK als elne
Gebetsgemeinschaft der christliıchen Kırchen ın eutschlan: auch be1l Öku-
menıschen (Gottesdiensten AdUus besonderem öffentlıchen na stärker als
bısher ın Erscheinung treten annn
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